
 
Wenn die Partnerstadt ruft… 
 
Donnerstag der 21. Mai 2009, 10 Uhr am Oelsnitzer 
Feuerwehrgerätehaus: Ein Reisebus der Firma Scheibner setzt sich in 
Richtung des ca. 500 km entfernten Sprockhövel in Bewegung. 
Die Reisenden sind die Jugendfeuerwehr und einige aktive Kameraden,  
nebst Wehrleiter aus Oelsnitz. 
 
Mit dieser Reise wurde der Einladung zum Gegenbesuch gefolgt, welche die Sprockhövler 
Jugendfeuerwehr aussprach, als diese im Oktober 2008 zu Besuch in Oelsnitz war. 
 
Sprockhövel ist eine der 4 Partnerstädte von Oelsnitz, wodurch verschiedene Vereine der 
beiden Städte ebenso Partnerschaften pflegen, wie eben auch die Feuerwehr. 
 
Die Sprockhövler hatten ein spannendes 3-Tage-Programm für uns vorbereitet, auf welches 
wir schon sehr gespannt waren.  
Zunächst wurden wir nach der langen Reise mit Grillspezialitäten gestärkt und ließen den 
ersten Abend gemütlich ausklingen. Schließlich gab es gegenseitig viel zu berichten und die 
Jugendlichen knüpften erste Kontakte zur Sprockhövler Jugendfeuerwehr, welche ebenso 
das ganze verlängerte Wochenende uns Gesellschaft leistete. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nun brauche ich nicht zu erwähnen, dass die erste Nacht ziemlich kurz war. Nicht nur 
deshalb weil fast alle gemeinsam in einer Turnhalle neben dem Feuerwehrgerätehaus 
untergebracht waren, sondern auch weil prompt in der ersten Nacht die Sprockhövler 
Feuerwehr zu einem Einsatz ausrücken musste…  Zudem ging es auch schon am nächsten 
Morgen 7 Uhr wieder aus den „Schlafsäcken“. 
All dem zum Trotz - echte Feuerwehrmänner- und Frauen haut nichts um! 
 
 
 



Nach einem ausgiebigen Frühstück zogen wir los in Richtung Wuppertal, um dort mit der 
bekannten Schwebebahn durch die Stadt bis hin zum Zoo zu schweben. In dem 
großflächigen Areal verbrachten wir den Rest des Tages und fuhren gegen Abend wieder 
zurück in unser Quartier. 
Auch diese Nacht sollte nicht unbedingt kürzer werden, da die Turnhalle kurzerhand zu einem 
„Kino“ umfunktioniert wurde. Dennoch konnte eine Stunde länger auf der Sportmatte 
verbracht werden als am Vortag, denn schließlich erwartete uns der anstrengendste Tag 
unseres gesamten Aufenthaltes. 
Nichts desto Trotz - echte Feuerwehrmänner- und Frauen haut nichts um! 
 
Samstag Früh ging es los in Richtung Ennepetal. Hier klärte sich auch bald auf, warum alle 
alte Kleidung, Helm, Gummistiefel und Taschenlampe mitbringen sollten.  
Die Sprockhövler hielten eine besondere Überraschung für uns bereit - eine Erlebnistour 
durch die Kluterthöhle.  
Die Kluterthöhle ist eine vor ca. 370 Millionen Jahren aus einem Korallenriff entstandene, 18 
Meter tiefe Naturhöhle, mit 360 Gängen von insgesamt ca. 5500 Metern Länge. 
Die geführte Erlebnistour bestand darin, bei bloßem Taschenlampenlicht die schwierigsten 
Gänge der Höhle zu bezwingen. Da hieß es 1,5 Std. lang bei ca. 10 °C zu klettern, zu 
kriechen, durch feuchten und schlüpfrigen Lehm zu rutschen oder auf dem Bauch zu robben 
um sich durch ca. 30 cm flache Engstellen zu zwängen. Nichts für schwache Nerven und 
Platzangst!  
Dass man hinterher doch recht geschafft und „saumäßig“ wieder aufsteigt, war zu erwarten. 
Aber alle waren sich einig: Es hat riesigen Spaß gemacht und jeder konnte sich einmal so 
richtig auspowern, denn echte Feuerwehrmänner- und Frauen ha ut nichts um!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Doch damit nicht genug. Frisch geduscht erwartete uns am Nachmittag noch eine weitere  
Herausforderung - eine ca. 10 Kilometer-Wanderung zur Feuerwehr im Nachbarort 
Hiddinghausen. 
In regelmäßigen Abständen standen Feuerwehrfahrzeuge bereit, um für ausreichend 
Flüssigkeit zu sorgen und doch den ein oder anderen „aufzulesen“ um ihn motorisiert zum 
Ziel zu bringen. 



Nach stundenlangem Fußmarsch angekommen, wurde zur Stärkung wieder der Grill 
angeworfen. 
Doch was stand da vor dem Gerätehaus? Man glaubte seinen Augen kaum - ein fast 
nagelneues Drehleiterfahrzeug. Unser Wehrleiter hätte es am liebsten in der Oelsnitzer 
Garage stehen sehen… 
Natürlich war klar, dass hier jeder einmal Sprockhövel von „oben“ betrachten möchte. 
Demnach stand der Leiterpark kaum still und hob die Kids immer und immer wieder in luftige 
Höhen, denn echte Feuerwehrmänner- und Frauen haut nichts um!  
So klang auch dieser unvergessliche Abend bald aus und das Wochenende näherte sich viel 
zu schnell dem Ende. 
 
Sonntagmorgen hieß es dann nur noch die Schlafsäcke wieder einrollen und alles Hab und 
Gut verstauen. Dass mehr als nötig verstaut wurde zeigte sich daran, als sich zurück in der 
Heimat eigenartigerweise Kleidungsstücke wieder fanden, welche keinem gehörten. 
 
Zur anschließenden offiziellen Verabschieden hielten auch hier die Sprockhövler noch ein 
besonderes Highlight für uns bereit, indem jeder einen kleinen  
„Grisu“ als Plüschtier erhielt.  
 
Als Erklärung für Unwissende:  
„Grisu ist ein kleiner junger Drache welcher zum Trotz seines Vaters 
kein furchterregender und feuerspeiender Drache werden wollte, 
sondern viel lieber ein Feuerwehrmann, der anderen Menschen in 
der Not helfen möchte.“ 
 
Hiefür und natürlich auch für das gesamte erlebnisreiche Wochenende und für die 
Gastfreundschaft sei nochmals all den Sprockhövler Organisatoren und Helfern gedankt, 
welche auch im Hintergrund stets die Fäden in der Hand hielten und immer alles im Griff 
hatten. 
 
Schließlich galt es nun noch wieder im Bus aufzusitzen, um die ca. 6-stündige Heimreise 
anzutreten. Und hier zeigte sich sehr bald - auch echte Feuerwehrmänner- und Frauen haut 
es einmal um…, denn im Bus kehrte eine ungewohnte Ruhe ein und alles schlief. 
 
Die Jugendfeuerwehr Oelsnitz 
 
In eigener Sache: 
Wenn auch in Dir ein kleiner „Grisu“ steckt, dann besuch uns doch einfach freitags ab 16:00 
Uhr im Feuerwehrgerätehaus Oelsnitz oder im Internet unter www.jf-oelsnitz-erzgebirge.de. 
  
 
 
 


